
Darüber hinaus stellen Rüstung 
und Militarisierung eine in 
Friedenszeiten nie dagewesene 
Vergeudung von Volksvermö­
gen dar. Für das Monopol­
kapital besteht ein Problem 
darin, daß infolge neuer An­
forderungen an. die Profitpro­
duktion im Verlaufe der wis­
senschaftlich-technischen Revo­
lution immer neue und weitere 
Bereiche entstehen, in denen 
der kapitalistische Staat für die 
vom Monopol geforderten und 
für das Monopol lebenswichti­
gen Profitbedingungen sorgen 
muß, so zum Beispiel in der 
Verkehrs- und Raumplanung, 
beim Umweltschutz, in der 
Wissenschaft und bei gesell­
schaftlichen Sozialleistungen.

Diese wachsenden Aufwendun­
gen zur Gewährleistung der 
günstigsten Profitbedingungen 
für die Monopole und die 
extrem hohen Ausgaben für die 
Rüstung führen dazu, daß der 
kapitalistische Staat, das 
Machtinstrument der Monopol­
bourgeoisie, die Ausgaben vor 
allem in den Bereichen kürzt, 
die für die Erzielung seines 
Profites nicht unmittelbar ent­
scheidend sind. Das trifft zum 
Beispiel auf das Bildungswesen 
der BRD zu. Nach Schätzungen 
von Sachverständigen wären 
1980 etwa 70 bis 80 Milliarden 
Mark notwendig, um die in die­
sem Bereich entstandenen

Kampf um die Abrüstung
Im Interesse der gesamten 
Menschheit ringt die Sowjet­
union, ringen die Länder der 
sozialistischen Staatengemein­
schaft unablässig um konkrete 
Schritte zur Beendigung des 
Wettrüstens.
Dank der Konsequenz und 
Flexibilität der Sowjetunion 
wurden bisher gewichtige Teil­
erfolge von historischer Trag­
weite auf diesem für die 
Existenz der gesamten Mensch­
heit so wichtigem Feld der 
weltweiten Auseinandersetzung

Disproportionen zu beseitigen. 
Das wäre das Vierfache der 
heute dafür bereitstehenden 
finanziellen Mittel.
Besonders kraß sind die Folgen 
der Rüstungslasten gegenwär­
tig in der BRD und anderen 
imperialistischen Staaten auf 
dem Gebiet der Gesundheits­
betreuung spürbar. Rücksichts­
los ruiniert das Kapital die 
Gesundheit der Werktätigen. 
Für die Befriedigung der ele­
mentaren und wachsenden Be­
dürfnisse nach gesundheitlicher 
Betreuung aber ist kein Geld 
da. Allein in Hamburg sollen 
bis 1985 etwa ein Viertel aller 
Krankenhausbetten „gestri­
chen“ werden. Aus CDU/CSU- 
Kreisen wird vorgeschlagen, 
das gesamte Hochschulwesen 
in der BRD zu privatisieren 
und Stipendien nur noch als 
„Kredite“ zur Verfügung zu 
stellen — weil angeblich kein 
Geld für wachsende Bildungs­
kosten da sei.
Konsequent fordert die DKP 
gemeinsam mit anderen demo­
kratischen Kräften, Rüstungs­
gelder frei zu machen, um ein 
weiteres Gefährden der Befrie­
digung elementarer Bedürf­
nisse abzuwenden. Immer deut­
licher wird, daß das Anheizen 
des Wettrüstens die generelle 
Unfähigkeit des imperialisti­
schen Systems zur Lösung der 
Daseinsprobleme der Mensch­
heit noch weiter verschärft.

erzielt. Genannt sei hier nur 
der Komplex von Verträgen 
zwischen der UdSSR und den 
USA, deren Bestimmungen 
gegen die Gefahr eines zufälli­
gen Ausbruchs eines Kernwaf­
fenkrieges gerichtet sind, die 
Begrenzung der Raketen­
abwehr-Systeme sowie der 
strategischen Offensivwaffen 
und anderes mehr zum Inhalt 
haben.
Im Sinne der Leninschen 
Erkenntnis, daß das dem 
Wesen des Imperialismus ent­

springende Wettrüsten „zur 
Untergrabung der Existenzbe­
dingungen der menschlichen 
Gesellschaft führen kann“ 
und deshalb alles zur „Erhal­
tung der menschlichen Gesell­
schaft“3) getan werden muß, 
hat der XXV. Parteitag der 
KPdSU neue, konstruktive 
Vorschläge zur Sicherung des 
Friedens, zur weiteren Mate­
rialisierung des Entspannungs­
prozesses unterbreitet.
Sie reichen von dem Bemühen 
um den Abschluß eines Welt­
vertrages über Gewaltverzicht 
in den internationalen Bezie­
hungen über die Vorbereitung 
eines neuen Abkommens zwi­
schen der UdSSR und den USA 
über die Begrenzung der stra­
tegischen Rüstungen bis hin zu 
neuen Anstrengungen, um die 
Verhandlungen über die Redu­
zierung von Streitkräften und 
Rüstungen in Europa zu akti­
vieren. Die Sowjetunion tritt 
dafür ein, die Rüstungsausga­
ben vieler Staaten systematisch 
zu kürzen, die Weltabrüstungs­
konferenz schnellstmöglich ein­
zuberufen sowie die noch 
existierenden Kriegsherde zu 
beseitigen.

Das vom XXV. Parteitag der 
KPdSU beschlossene „Pro­
gramm des weiteren Kampfes 
für Frieden und internationale 
Zusammenarbeit, für Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völ­
ker“ entspricht zutiefst den 
Lebensinteressen der gesamten 
Menschheit. Es wird weitge­
hendes Verständnis und Unter­
stützung bei allen friedlieben­
den, fortschrittlichen Kräften, 
bei allen aufrichtigen Menschen 
der Welt finden.
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— ein Gebot der Zeit
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